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Zur Reviſion und — der Gewerbe⸗ 
ordn 
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Der Reichstag hat ſich in feiner vorigen 
Seſſion auf Grund von Interpellationen und An⸗ 
trägen, die von verſchiedenen Seiten eingebracht 
worden waren, mit einer Reihe von Fragen be: 
ſchäftigt, welche ſich auf die Gewerbeordnung bes 
ziehen. Es iſt dabei als die Anſicht einer über: 
wiegenden Mehrheit zu Tage getreten, daß ver⸗ 
ſchiedene Abſchnitte der Gewerbeordnung eines 

weiteren Ausbaues oder einer Ergänzung bedurften 
und zwar wurden als ſolche diejenigen bezeichnet, 
welche vom Lehrlingsweſen, von der Arbeit der 
Frauen und Kinder in den Fabriken und von den 
gewerblichen Schiedsgerichten handeln. Gegen die 
— Verſuche, das der Gewerbeordanng zu 
runde gelegte Princip der Gewerbefreiheit 
umzuſtürzen und auf die Einrichtungen des früherer 
Zunftweſens zurückzugehen, hat ſich nicht blos die 
Mehrheit des Reichstags, ſondern haben ſich auch 
die Regierungen aus geſprochen. Die Vorlagen, 
welche behufs einer Abänderung der Gewerbeord. 
nung und behufs Einſetzung von Gewerbegerichten 
non Seiten des Reichskanzlers dem Bundesrath⸗ 
zugegangen ſind, werden daher unter den eben her⸗ 
vorgehodenen Geſichts punkten, die auch während 
der nächſten Seſſion für die Mehrheit des Reichs 
tages die maßgebenden ſein werden, einer Prüfung 
zu unterziehen ſein. Da das Bedürfniß nach einer 
derartigen Reviſion, beziehungsweiſe Ergänzung 
der Gewerbeordnung, jo zu Jagen, allgemein aner- 
kannt ift, jo wird es ſich weſentlich darum handeln, 
zu unterſuchen, einmal in wie weit die einzelnen 
Beſtimmungen der betreffenden Vorlagen mit den 
Princip der Gewerbefreiheit in Einklang ſtehen, 
oder etwa davon abweichen — was kaum zu be⸗ 
forgen ſteht — und zweitens, ob fie dem Zwecke, 
der dadurch erreicht werden ſoll, in der beften Weiſe 
Befriedigung verſchaffen oder aber durch andere 
zweckmäßigere zu erſetzen ſind. 

Eine Aus dehnun 
Theile der Gewerbeordnung, als die in der Vor⸗ 
lage berührten, wird vielleicht von der einen oder 
andern Seite beantragt werden; ez iſt nach den 
Andeutungen, mit welchen die „Provinz ⸗Correſp“ 
die Einbringung der beiden Vorlagen in den 
Dundeßrath begleitet, jedoch nicht anzunehmen, daß 

die Regierungen bereit ſein werden, zur Zeit darauf 

i 3 en würde die Discuſſion von 

„ welche behufs Aus dehnung der 4 
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Deutſchland. 


an. Heute iſt dem Abgeord⸗ 


Berlin, 14. ö 
einer Kreisordnung für den 


netenhauſe der Entwur 


lich * 
i 
Petitzeile oder deren Raum 20 


der Reviſion auf andere 


Mittwoch, 16. Januat. 


en * des In⸗ und Auslandes angenommen 


Kreis Herzogthum Lauenburg zugegangen. Der⸗ 
ſelbe lehnt ſich im Allgemeinen an die bereits für 
die öſtlichen Provinzen beſtehende Kreisordnung 
an und unterſcheidet ſich von derſelben nur durch 
Rückſichtsnahme auf örtliche Verhältniſſe. Die 
Durchberathung des Entwurfes in beiden Häuſern 
iſt bis zum Zuſammentritt des Reichstages, alſo 
in längſtens 3 Wochen, völlig unmöglich. Dagegen 
wird noch ein kleines Geſetz für das Uebergangs⸗ 
ſtadium erforderlich werden, deſſen Einbringung 
bevorſteht. — Die Berathungen der Commiſſion 
für die Wegeordnung ſind nun ſo weit gediehen, 
daß morgen die Schlußabſtimmung erfolgen 
kann. Wenn überhaupt die Annahme des Geſetzez 
in der Commiſſion erfolgt, ſo wird dies nur mit 


waren 

Ausſicht vorhanden, bez. dieſes Entwurfes in der 

gegenwärtigen Seifion noch ein Reſultat zu er- 
on 


Ein Reſidenzvermögen. 
Erzählung von Johann Gram. 

Vom Verfaſſer autsrifirte Uebertragung aus dem 
Holländiſchen von Joſef Schrattenholz. 
(5. Fortſetzung.) 

Kurz danach trat 


welcher durch Mevrouw und Marianne herzlich 
0 > Karl de Grootens war u. 


Tarze Haupthaar machte dieſe Wüſte noch unwirth⸗ 


cher, ſo daß die lebendigen Augen und Die Mag 


De Grootend betheuerte, daß fein Kommen 
gar keine Störung bereite und ftellie ihm die ver⸗ 
fpievenen Gäſte hintereinander vor. Ganz natürlich 
war alle Aufmerkſamkeit ſofort auf den Fremdling 
concentrirt, und er wurde mit Fragen über die 
Reiſe und über Indien ordentlich beftürmt. 

„Welch ein Geſchwätze, welch ein Geſchwätze?“ 
rief er lachend aus. „Ich bin nun ſchon beinahe 
ein Jahr auf der Heimfahrt, und wie angenehm 
das Reifen auch ift — ſchließlich fängt es doch an 
zu langweilen. Paris zum Beiſpiel, Paris i 
prachtvoll, ſicherlich die gemüthlichſte und ange⸗ 
nehmſte Stadt der Welt und doch wird man feiner, 
wenn man ſo allein herumreiſt und nach dem alten 
Holland verlangt, bald ſatt, he?“ „ 

„Paris“, ſagte der Baron, „iſt einzig IN ſeiner 
Art und die vielen Muſeen und Kunſtſammlungen 
kann man doch ſehr gut allein bewundern. Da 
haben Sie die Antiken —“ 


Ich dachte, Ihre eigenen Augen müßten Ihnen 
aabei zu Hilfe kommen?“ i . ’ 

‚Reine Zeit! Mynheer, keine Zeit! der 5 
Herr mit der Sanduhr ſteht gegenwärtig mit de 
Gelde auf einer Stufe. Ich frug meine 
wie es dort außfehe und demit gab ich mid 
frieden“ ; ine 

De Grootens fand dieſe Manier ſehr origin 
und fügte begütigend bei, daß in Paris auch 0 
zu viel zu ſehen ſei und ſein Bruder viellet 
mehr nach dem Theater, als nach den Mu 
gegangen ſei. 

„Manchmal, he“, war die Antwort, „wenn 
Geſchäfte es mir erlaubten, aber — gewöhnlich ha 
ich auch da meine Menſchen für.“ 

Der Baron flüfterte Mariannen in's Ohr, 
dieſe Art zu genießen eine durchaus eigzenat 
Idee ihres Onkels ſei. { 

Der Oberſt frug den Indier, ob er ſich mit 
dem fremden Leben wohl vertragen könne? 

1 wie hier zu Lande, Oberſt!“ w 
ſchnelle Antwort. „Als ich über die Grenze 
und all die Hecken, Umzäunungen und Gan 
ſah, befiel mich ein Gefühl, als ob ich ſelbſt in 
Hecke gefallen wäre und in all meinen Bewegung® 
gehindert würde; Kaſſian!“) Die vaterländiſchel 
Zäune und Gardinen ſind charakteriſtiſch, Oberſt! 
Die Hand juckt mich, einmal etwas darüber u 
ang zu bringen, aber dazu muß man 
haben ...“ ® 


Der Baron erklärte, die Meinung des Redners 


fi nicht verſtehen zu können. Das 
„Dann werde ich ſie Ihnen klar machen wie unterſchied überflüffig finden!“ 


ganze Zuſammenleben in den Niederlanden 
eine Conſiturtorte, gewiſſenhaft in eine Arden 
Fächer gebracht. Alle die verſchiedenen SLAM 

und Geſellſchaftsklaſſen haben, wie in einem großen 
Circus, ihre verſchiedenen Rängplätze. Wehe den 
Vermeſſenen, ber es verſuchen wollte, aus nn | 
Olymp auf einen beſſeren Platz zu Met 


Die anſtändigen Leute vom zweiten Rang würden 


Gott“, i dier lachend, 0 
all den Bettel deſche ic mir ict. da habe ich den Eindringling, der nun einmal nicht zu — 
meine Menſchen für, her“ Tue ſpecifiſch indifche Interjection, wie 12 am 
Mit ungcheucheltem Erſtaunen frug der Baron: Sie entſpricht fo ziemlich unſerm deutſchen „leider a 
„Ihre enſchen? Das verſtehe ich nicht recht. meiſten dem frauzöſiſchen helas, 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend aud Montag früh. — 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


die reich find wie er. 
de Kleinhändler wie eine Kropftaude gegenüber und 


ar die Künſtler, 
kam großen 
rdinen PH 35 

ine ichen Abenteurer, We j z 
er n machen, daß ſein Großvater die fürchterliche Miſſe⸗ 


(Morgen⸗Ausgabt.) 


A Beſtellengen 
. — Er pro Quartal 4,50 pen die Poſt bezogen 5 4 — Yufı 


af an 


ertionusaufträge 


rungsvorlage, welche entſprechend dem bisher in 
den a d Provinzen geltenden Recht, 
und im Anſchluß an die nach den Reichsgeſetzen 
den Rechtsanwälten angewieſene Stellung, ſämmt⸗ 
liche Staatsanwalte als nicht richterliche, den 
Weiſungen der Vorgeſetzten unterworfene Beamte 
hinſtellt und jederzeit ihre Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand mit Wartegeld zuläßt, wurde das hannover'ſche 
Syſtem von mehreren Mitgliedern empfohlen, 
wonach die Kronanwalte ihr Amt nicht als 
ſtändiges, ihnen unwiderruflich übertragenes nicht 
richterliches führen, ſondern kraft kuss wider⸗ 
ruflichen Auftrags auf dem Beſoldungsetat der 
Richter ſtehen, in demſelben zu den höheren Ge⸗ 
hältern mit fortrücken, außer ihrem Gehalt eine 


emeindebehörde 


eine andere geeignete Perſon in Vorſchlag u 


PP TESTER TATEN TEEN SET 
Adtyeilung gehört, unbarmherzig von ſich fort ſtoßen 
und als Ueberläufer mit den Fingern auf ihn 
zeigen. Für unſere Kinder haben wir Bürger⸗ und 
Armenſchulen; überall befördern wir das Abſchließ⸗ 


Freunde, ungsſyſtem. Selbſt in der Kirche find die Minder⸗ 


begüterten nachdrücklich auf das Hinterſchiff und 
die Eingangsthür hingewieſen. Der Geburtsadel 


u mißachtet den reichen Bürger, der die ariſtokratiſche 
gar Lebensweiſe, verlockt durch das zu Gebote ſtehende 
t Geld, nachzuäffen trachtet. Der Parvenu, der dem 
ſeen Adel eben ſo viel gt wie Quarz dem Silber, 


hegt daſſelbe Gefühl für Diejenigen, die nicht ſo 
N hock Großhändler ſetzt en 


vieler zuckt die Schultern über den Handelsmann, 


daß der ihm als ein Weſen von ‚weit geringerem 
tige] Werthe als er erſcheint. 


„Außer dem Comptoir läßt der Banquier ſich 
nie mit dem Commis ein. Ein junger Burſche 
kann zur Noth General, Seegheld, Entdecker, 
Gelehrter werden, aber Theilhaber einer 
Firma — beinahe nie. Im dritten oder 
Gliede gelingt es wohl manchmal einem 
die Welt vergeſſen zu 


that beging, etwas anderes als Geſchäſtsmann ge- 


weſen zu ſein.“ 
„Sie übertreiben, Mynheer,“ ſagte der Baron, 


Zen „und Sie find färedlih ernsthaft für Jemanden, 


der von Paris kommt.“ 7 
„Aber jetzt in Holland iſt; 


Vieles, he?“ 1 
„Würden Sie dann vielleicht jeden Standes⸗ 
frug der Oberſt. 
„Gewiß nicht; ohne ihn beſitzt die Geſellſchaft 
feinen Reiz. Aber ich wünſche, daß d 
Rangunterſchied ſich untereinander nicht fo fühlen 
ließe. Ich möchte eine größere gegenſeitige Ver⸗ 
brüderung befürworten. Wir ſollten einfach 
unſeren Dünkel etwas ablegen. Die zellenartige 
Adſcheidung iſt lächerlich, he! Statt daß der 
Bürger ſich dem Handwerksmann nähert, um deſſen 
Bedürfniſſe kennen zu lernen, hält er ſich ruhig in 
ſeinem mit Pfählen, Hecken und. geſchloſſenen 
Gardinen wohlverwahrten Haus. In jeder Stadt 


das erklärt 


swärtigen Zeitungen zu O 


ſtellt. 


Zeilung. 


gen werben in ber Expedition Netterhagergaſſe No 4 


erate koſten für die 
riginalpreiſen. 
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Vorſchlags find die 88 58—60 hinfällig geworden. 
Die SS 61 und 62 wurden unverändert angenom⸗ 
men. In 5 68 wurde beſtimmt: Die Dienſt⸗ 
verhältniſſe der Gerichtsſchreiber werden durch 
Geſetz, die Geſchäftsverhältniſſe durch den Juſtiz⸗ 
miniſter beſtimmt. . 

* Geſtern trat der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath zu einer Sitzung zuſammen. Zum 
erſten Punkt der Tagesordnung wurde auf aus 
dez v. Saucken⸗Tarputſchen der ſtändige Aus ſchu 
beauftragt, „in der nächſten Sitzung über die Be⸗ 
ſchlüſſe und Berathungen des preußiſchen Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegiums Bericht zu erſtatten 
und über die nba ace organiſche Verbindung 
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes mit dem 
preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Collegium ſowohl 
als auch über die zukünftige Stellung des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes dem Reichskanzleramte und 
Bundesrathe gegenüber Vorſchläge zu machen.“ — 
In Betreff des Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarif⸗ 
weſens liegt ein Schreiben des Handelsminiſters 
vom 22. Dezember v. J. vor, in welchem es heißt: 
„Im Intereſſe einer fortdauernden Verbindung 
der Eiſenbahn⸗Verwaltungen mit dem verkehr⸗ 
treibenden Publikum wird die Beſtellung eines 
ſtändigen, aus je drei Vertretern der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Gewerbthätigkeit und des Handels, 
unter Zutritt eines beſonderen, aus Baiern zu 
committirenden Mitgliedes zu bildenden Aus⸗ 
ſchuſſes für erſprießlich erachtet, deſſen Aufgabe es 
ſein würde, über allgemein wichtige, das Tarif⸗ 
weſen betreffende Fragen ſich gutachtlich zu äußern 
und zu dieſem Behufe jährlich zweimal mit den 
Mitgliedern der Tarif-Commiſſion zuſammenzu⸗ 
treten. Die Commiſſion iſt nunmehr gewählt und 
wird in kürzeſter Friſt zufammentreten.“ Das 
Schreiben ſchließt mit dem Erſuchen, die deutſche 
Landwirthſchaft wolle zu dem vorbezeichneten Aus⸗ 
ſchuß Abgeordnete auß den Kreiſen der deutſchen 
Landwirthſchaft in der angegebenen Zahl beſtellen. 

Stettin, 14 Januar. Wie die „N. St. 8.“ 
erfährt, hat die ruſſiſche Regierung bei der Vulcan⸗ 
Actiengeſellſchaft 42 kleine Torpedoboote be⸗ 
Dieſelben ſollen eine Fahrgeſchwindigkeit 
von 19 Knoten per Stunde erhalten und müſſen 
dis zum 15. April in Petersburg abgeliefert werden. 

N Aus Mecklenburg, 14. Jan. Wie ſchon 
telegraphiſch berichtet worden, ließen die beider⸗ 
ſeitigen Regierungen deim Landtagsſchluſſe den 
Wunſch nach endlicher Regelung der Ver⸗ 
faſſungsverhältniſſe verlauten. Unſere Blätter 
der verſchiedenen Richtungen haben ſich ſofort dieſer 
Andeutung bemächtigt und ihre Gedanken, Hoff⸗ 
nungen und Befürchtungen darüber kund gegeben, 
und es kann den Liberalen nur angenehm ſein, 
zu erfahren, daß man endlich im feudalen Lager 
einer conſtitutionellen Staatsreform nicht mehr ſo 
ſchroff gegenüberſtehen und ſich in die Wandelungen 
ſchicken will, wenn auch mit ſchwerem Herzen. 
fesche iſt dies nicht der Standpunkt der einge⸗ 

eiſchten Feudalen, die mit ihrem v. Oertzen⸗Lepkin 
an der Spitze ausrufen, daß der bisherige Zuſtand 
„durch Gottes Gnade noch weiter beſtehen möchte“, 
aber immerhin find ſolche Auslaſſungen, wie: fie 
in den letzten Tagen ſeitens der Conſervativen ge⸗ 
than, inſofern bemerkenswerth, als fie den Beweis 
dafür bringen, daß man begonnen, nachzudenken 
ARTE SWEET ͤ ppc / c 


ſchieden! Kaſſian! Kaſſian!“ 
ie Gäſte ſahen einander an. Sie 
fühlten inſtinktiv, daß das Geſpräch eine 


Wendung nahm, die mit den Wünſchen des 
Herrn de Grootens nicht übereinſtimmte. Dieſer 
ſaß unruhig auf ſeinem Stuhle und hatte ſchon 
ein Paar Mal die Hand auf Karls Schulter ge⸗ 
legt, als ob er ihn zum Schweigen bewegen wollte. 

Der Baron wurde warm und frug den 
Redner: „Würden Sie dann vielleicht wollen, daß 
der Abkömmling eines Geſchlechts, deſſen Ahnen 
Wilhelm II. nach dem heiligen Lande folgten, mit 
einem Maurer oder Aaleinkäufer in demſelben 
Kaffeehaus an einem Tiſche Platz nähme!“ 

„Das würde ſehr komiſch fein!“ rief Mevrouw 
„Wo bleibt denn die Fagon?“ 

„Die Fagon!“ rief Karl aus, „die Fagon! 
Ein echt holländiſches Wort, das * und nach 
ſchrecklich ausgeartet iſt. Die Fagon iſt ein Tar⸗ 
tüffe. Ich gebe nichts auf die ſogenannte Fagon. 
Da habe ich meine Menſchen für!“ 

Kaum hatte Karl dieſes Wort ziemlich laut 
ausgeſprochen, als der Auſwärter die Thür öffnete 
und mit ſeiner ſcharfen Stimme „Mynheer de 
Grootens“ anmeldete. 

Glücklicherweiſe heſteten ſich aller Augen auf 
den Eintretenden, wodurch ihnen die plötzliche Ver⸗ 
änderung auf den Geſichtern des Wirths und der 
Wirthin entging. Die letztere wurde todtenblaß 
und ſtrich nervös ihr Kleid glatt. Der Gaſtgeber 
bot alles auf, ruhig zu bleiben, aber ſeine zittern⸗ 
den Lippen und funkelnden Augen verriethen, was 
in ſeinem Innern vorging. 

Es war wirklich Anton, der, allerdings dies⸗ 
mal ohne das gefürchtete Wachstuch⸗Packetchen, 
einigermaßen erſtaunt hereinſah. 

Kaum hatte Karl ihn erblickt, als er auf ihn 
zueilte, ihm die Hand ſchüttelte und einige unzu⸗ 
ſammenhängende Worte murmelte. Auch für Anton 
war die Freude des unerwarteten Widerſehens ſo 


aus. 


Pe Pa ET. 


waz geſchehen könnte, wenn Bosnien im Anfang 


nehmer, als das gefürchtetſte enfant terrible. 


für meinen Theil dieſen Entſchluß des Majors 
nur billigen und glaube, daß ihr derſelben Anſicht 
ſein werdet.“ Die Verſammlung ſtimmte zu. 

— 13. Januar. Heute fanden in allen Kirchen 
des Landes die von der Verfaſſung angeordneten 
Gebete ſtatt, welche den Segen des Himmels auf 
die Arbeiten des Parlaments herabrufen 
ſollen. Der Marſchall Mac Mahon, die beiden 
Präſidenten der Kammern, ein Theil der Miniſter 
und eine gewiſſe Anzahl Deputirte und Senatoren 
wohnten dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle 
von Verſailles an. Dii großen Staatskörper und 
die hohen Staatsbeamten fanden ſich in der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche ein. — Bei dem heutigen Begräbniß 
Raspail's waren die Kammer, alle Pariſer 
Ardeitervereine, die Freimaurer, eine große Anzahl 
don Vereinen in der Provinz durch Deputationen 
vertreten. Die Ordnung wurde nirgends geſtört. 
Die Rufe: Es lebe die Republik! es lebe die 
Amneſtie (letztere beſonders am Baſtilleplatz) wurden 
faſt ohne Aufhören ausgeſtoßen. Der Zug der 
Leidtragenden hatte ungefähr die Länge einer 
Stunde. Unter anderen Demokraten hielt Louis 
Blanc an der Gruft eine Rede. — Das „Journal 
des Débats“ meldet, daß Fürſt Hohenlohe, der 
deutſche Botſchafter, am Montag von München 
wieder in Paris eintreffen werde. 


Spanien. 


Madrid, 8. Januar. Unter dem Titel „Eine 
Tagesfrage“ erſchien vor Kurzem in Sevilla, der 
Reſidenz der Familie Montpenfier, ein Buch, das 
ſich mit der Heirath Don Alfonſo's beſchäftigt 
und in hieſigen politiſchen Kreiſen ein ungeheures 
Aufſehen erregt. Der Verfaſſer, ein Hr. Leygonier, 
iſt offenbar ein eben fo großer Gegner Ganovas’ 
als warmer Verehrer des Königs und des Herzogs 
von Montpenfier. Er hat fi die Aufgabe geſtellt, 
den Schlüſſel zu der räthſelvollen Haltung, welche 
das Cabinet und ſeine Preßorgane beobachteten, 
bevor ihnen der feſte Entſchluß des jungen 
Monarchen bekannt war, zu finden, und hat die⸗ 
ſelbe theilweiſe nicht ungeſchickt gelöſt. Zunächſt 
weiſt er auf den Gegenſatz zwiſchen den Iıberalen 
Ueberlieferungen des Hauſes Orleans und der 
unſichern, mitunter rückſchrittlichen Politik des 
Präſidenten des ſpaniſchen Cabinets hin, die ſich 
beſonders in der religiöſen Frage kundgiebt. Don 
Alfonſo iſt nach ſeiner Anſicht berufen, Spaniens 
innere Wiedergeburt einzuleiten, und dazu bedarf 
ir einer mächtigen Stütze im liberalen Lager. 
Dieſe aber vermag ihm nur der Herzog von Mont⸗ 
venſier zu gewähren, der duldſam und klug iſt. 
Die Vermählung ſeiner Tochter Mercedes mit 
Alfonſo bedeutet nichts geringeres, als ein Einlenken 
des letztern in freiheitliche Bahnen und wird die 
Bildung einer einzigen großen liberalen Partei im 
Gefolge haben. Canovas kann derſelben nicht 
angehören, und deswegen ſuchte er die Heirath zu 


> 


Beſitz 1 ergreifen, den ihm das Volk außer der 
Bevölkerung der bastıjgen Provinzen verſagen 
würde. Welches iſt der Grund zu dem Gebahren 
Iſabella's? Einzig und allein die Heirath 
des Königs. Unverſönliche Feindſchaft herrſcht 
zwiſchen der Exkönigin und ihrer Schweſter, 
der Herzogin von Montpenſier, der 
Mutter der zukünftigen Königin Spaniens. 
Durch die Entfernung des Don Carlos iſt 
nun wohl für den Augenblick eine Pauſe ein⸗ 
getreten, aber ein Ziel iſt damit den Bemühungen 
des Prätendenten zur Erlangung der Gewalt nicht 
geſetzt. Auch das projectirte Verbot des Betretens 
ſpaniſcher Erde und die Streichung der Givillifte 
der Iſabella würde die Sache nicht beſſern, ſon⸗ 
dern noch um ein Bedeutendes verſchlimmern. Es 
herrſcht in den hieſigen höheren Kreiſen deshalb 
große Niedergeſchlagenheit. Fur die Offiziere 
der Armee wurde eine alte Beſtimmung, daß fie 
teinen Antheil an der Politik nehmen dürften, auf⸗ 
gefriſcht. Dieſer Erlaß ift recht bezeichnend, denn 
gerade die Offiziere find in Spanien im Gegenſatz 
zu anderen Ländern die Politiker, und wenn es 
darauf ankommt, auch diejenigen, die ſich an die 
Spitze der Bewegung ſtellen. Trotzdem nun die 
Dinge ſo ernſt wie nur möglich liegen, ſo wagt 
doch keiner, die Muthmaßungen laut werden zu 
laſſen. Kein liberales und miniſterielles Blatt ge⸗ 
traut ſich, die Wahrheit zu ſagen und die begrün⸗ 
deten oder unbegründeten Abſichten Iſabella's in 
ſeinen Spalten zu behandeln. Nur aus dem 
offiziöſen Organ „La Epoca“ kann man, wenn 
man zwiſchen den Zeilen lieſt, die Beſtürzung, 
Er die Vorfälle in Paris hervorgerufen haben, 
erſehen. 


und die Verhälinifje mit einander zu vergleichen 
und abzuwägen. Trotzdem iſt von dieſem Ent⸗ 
en ein praktiſches Reſultat nicht zu 
offen, denn es wird ein mit ſo vielen Vorrechten 
verelauſulirtes fein, daß man damit nichts ans 
fangen kann. Uebrigens iſt dieſe Willens⸗, wenn 
auch nicht Sinnes⸗Aenderung der Gonfervativen 
theils auf den Einfluß von Oben, heil auf Be⸗ 
fürchtung zurüdzuführen. Man weiß aber, daß 
unſere Reichstagsabgeordneten wieder und zwar 
zum ſiebenten Male mit dem weltbekannten An⸗ 
trage vor den Reichslag treten werden; man weiß, 
daß dieſer wie früher ihn mit überwältigender 
Stimmenmehrheit annehmen wird, und man will 
ferner wiſſen, daß der Bundes rath, weil der Groß⸗ 
herzog von Schwerin und nun auch der von 
Strelitz für Beſeitigung des jetzigen Zuſtandes 
ſind, dem Reichstagsbeſchluß ſchwerlich mehr ſeine 
3 verſagen dürfte. Dazu haben die 
erhandlungen über die Juſtizgeſetzgebung im 
Sternberger Landtage ſo recht gezeigt, wie un⸗ 
möglich die Reichsgeſetzgebung in den alten Rahmen 
eingeſetzt werden kann. Um nun zu verhüten, daß 
nicht durch das Reich unſerm guten Mecklenburg eine 
Verfaſſung aufgenöthigt wird, will man ſich frei⸗ 
willig zur Verfaſſung entſchließen und hofft dabei 
noch manches Vorrecht retten zu können, was ent⸗ 
gegengeſetzten Falls ſchwerlich angehen würde. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Aus Wien, 13. Jan., erhält die „K. 8. 
folgendes Telegramm: „Da Rußland nach der Ge⸗ 
fangennahme der Schipka⸗Armee darauf beſteht, 
daß mit dem Waffenſtillſtande zugleich die Frie⸗ 
denspräliminarien abgeſchloſſen werden, da die 
militäriſche Lage der Türkei hoffnungslos und 
Adrianopel, wenngleich vorzüglich befeſtigt, ohne 
Armes iſt, ſo glaubt man hier, daß die Zeit bevor⸗ 
ſtehe, wo diejenigen militäriſchen wie diplomatiſchen 
Vorkehrungen zu treffen ſein würden, welche vom 
Anbeginn des Krieges an für deſſen Schluß in 
Ausſicht genommen worden waren. Oeſterreich 
war anfangs mit der Selbſtſtändigkeit Ru⸗ 
mäniens, Serbiens und der Bulgarei, und 
zwar der letzteren unter einem nichtruſſiſchen 
Fürſten, ſowie mit der Vergrößerung Serbiens 
und Montenegros einverſtanden. Auch änderte es 
bis zur Stunde ſeine Anſichten nicht. Graf 
Andraſſy iſt heute wie von vornherein mit den 
maßgebenden Perſonen einig in der Anſicht, 
dieſe Aenderungen ſeien für Oeſterreich nur 
dann nicht nur nicht gefährlich, ſondern ſogar 
zuträglich, wenn Oeſterreichs Stellung im 
Weſten der Balkanhalbinſel durch den Erwerb 
Bosniens und der Herzegowina geſtärkt und 
erweitert würde. Um dieſen Intereſſenpreis nach⸗ 
drücklichſt klarzuſtellen, wird der Auf marſch ber 
trächtlicher Truppencorpzs in dieſen Ländern, 
alſo in der rechten Flanke der ruſſiſch⸗ſerbiſchen 
Armee, erfolgen, ſobald die Friedensbedingungen 
von ruſſiſcher Seite offiziell bekanntgegeben worden 
ſind. Andraſſy dürfte dann rückhaltlos vor den 
Delegationen ſeine ganze Politik klarlegen und um 
Zuſtimmung zu den beabfihtigten Schritten er⸗ 
= en. Eine Gefahr für die rumäniſchen und 

erbiſchen Länder Ungarns befürchtet man nicht, 
auch in Ungarn ſelbſt wenigſtens nicht von Seiten 
der Regierung. Ein etwaniger Widerſtand 
Ungarns gilt für leicht zu beſchwichtigen. Die 
einzige Schwierigkeit bietet die finanzielle Seite. 
Dieſe Frage hat denn auch in der That in Regie⸗ 
rungskreiſen eine Partei hervorgerufen, welche den 

rſch vermieden zu ſehen wünſcht, 


Unter den Einnahmen iſt der ſtärkſte Poſten 
1 700 000 Fr. für Einregiſtrirungs⸗ und Stempel: 
gebühren; der Salzverkauf wirft einen Reingewinn 
von 176 350 Fr. ab; an Mobiliarſteuer werden be: 
zogen 675 000, an Grundſteuer von Gebäuden 
410 000, an Grundſteuer von nicht überbautem 
Land 80 000 Fr. Der Correſpondent des „Bund“ 
bemerkt hiezu: „Sie ſehen aus dieſen Ziffern, daß 
die Grundbeſitzer in Genf ſich nicht zu beklagen 
haben; Arbeit, Handel und Gewerbe tragen ſo 
ziemlich die ganze Steuerlaſt; die nach einigen 
Hunderten zählenden Millionäre gehen ſozuſagen 
leer aus. Sie zahlen nicht ſo viel Steuer, als 
die Zinsdifferenz der in Genf immer 3 bis 6 
Monate zum voraus erlegten Mieth⸗ und Pacht⸗ 
zinſe beträgt. Das fällt denn doch in Betracht, 
wenn es ſich um Deficite handelt. Die For⸗ 
derungen für die Reviſion der Verfaſſung, welche 
die Regierungspartei angenommen hat, gehen da: 
her mit vollem Rechte auf eine Reform des Steuer⸗ 
weſens. Nach dem jetzigen Syſtem zahlt ein 
Billard mehr Steuer, als 20 Jucharten Landes.“ 
— Die Actionärverſammlung der Betriebsgeſell⸗ 
ſchaft der Rigihotels (Culm, Firſt und Scheidegg) 
und der Scheideggbahn beſchloß, dem Bundes⸗ 
gericht die Inſolvenzerklärung abzugeben. Die 
Geſellſchaft bildete ſich vor zwei Jahren mit einem 
Actiencapital von 450 000 Fr., um die Activa und 
Paſſiva der Geſellſchaft „Regina Montium“ zu 
übernehmen. Die Paſſiva dürften 2 800 000 Fr. 
nicht überſteigen, denen als Activa die Hotels und 
die Bahn gegenüberſtehen. Die Inhaber der 
e (3 Millionen Frances) werden wohl 
das Ganze an ſich ziehen. — Der Canton Baſel⸗ 
ſtadt mit 50000 Einwohnern giebt jährlich 
750 000 Fr. für die öffentlichen Schulen aus, alfo 
15 Fr. vom Kopf der Bevölkerung. 
. Frankreich. 

Paris, 12. Januar. Wie bei der Abſtim⸗ 
mung über den Präſidenten des Senats ſo haben 
auch in den Bureaux die Conſtitutionellen 
feſt zu den Republikanern gehalten und dieſen die 
Mehrheit gegeben. Dieſe Wendung iſt, wenn ſie 
Regel wird, das beſte Mittel, um dem Gange der 
Verhandlungen und dem Zuſammenwirken beider 
Häuſer einen ruhigeren und ſegensreicheren Weg 
zu bereiten, als es im vorigen Jahre der Fall war. 
Die Conſtitutionellen werden ſich ſtets vorhalten 
müſſen, daß, da in ihre Hand Großes gegeben, 
auch ihre Verantwortlichkeit vor dem Lande eine 
große iſt. Audiffret⸗Pasquier ging ihnen bei der 
letzten Kriſis mit Worten und Werken voran; aber 
dieſer war ſtets aufrichtig, obwohl vorſichtig 
liberal, während unter ſeinen arteigenoſſen 
Manche klüger ſein wollen als der Präſident des 
Senats, und dieſe im vorigen Jahre leider nur zu 
oft ihre Collegen in falſches Fahrwaſſer trieben. 
Uebrigens muß das Land ſowohl mit den Conſti⸗ 
tutionellen wie mit den neuen Miniſtern Geduld 
haben, denn die Hinterlaſſenſchaft des Bonapartis⸗ 
mus und die Jahre des verdeckten, doch hart⸗ 
näckigen Kampfes zwiſchen Republikanern und 
Monarchiſten werden noch lange ihren Schatten in 
die hellere Gegenwart werfen; auch die Armee hat 
ſchwer darunter gelitten und leidet noch, ſo lange 
die Mehrzahl der höheren Stellen in den Händen 
offenkundiger Gegner der jetzigen Verfaſſung und 
der jetzigen Ordnung der Dinge iſt. — Wie der 
„Republicain de la Haute Vienne“ berichtet, machte 
der Abgeordnete Georges Perin in einer Ver⸗ 
ſammlung, welche in Limoges von Radicalen ab⸗ 
gehalten wurde, die dem Major Labordere 
einen Ehrendegen darbringen wollten, folgende 
Mittheilung: „Wie ihr wißt, habe ich bei dem 
Major Labordere einen Schritt gethan, um ihn zu 
fragen, ob er dieſe Idee guthieße. Er ant⸗ 
wortete mir, er ſei von dieſem Zeichen der 
Sympathie und Achtung der Einwohner von 
Limoges ſehr gerührt, würde es aber vor⸗ 


Italien. 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Rom: Das 
Geſchick hätte Victor Emanuel in keinem 
kritiſcheren Zeitpunkte aus dieſem Leben abberufen 
können. Das nahe Conclave mit den bereits an 
daſſelbe anknüpfenden Wühlereien einerſeitz, 
andererſeits die andauernde latente Kriſis in der 
Regierung und die Ungewißheit, ob bei dem 
nächſten Schüttelfroſt dieſes ſchleichenden Fiebers 
der Schwerpunkt nach rechts zurück oder mehr na 
der radicalen Seite gehen wird, Umſtände, die 128 
bei der letzten Jahreswende den König aus ſeiner 
gewohnten Zurückhaltung heraustreten ließen, dazu 
die orientaliſchen Wirren, dieſer ganze Verein bes 
denklicher Umſtände läßt Italien in dieſem Augen» 
slide erſcheinen wie ein ſeines Steuermanne in 
ſtürmiſcher Zeit beraubten Schiffes Freilich hat 
ſchon Prinz Humbert den erledigten Thron bes 
ſtiegen. Aber wer kennt den Prinzen Humbert? 
Vor mehreren Jahren würde die Antwort einſach 
zelautet haben: ſeine Gläubiger. Seit einiger Zeit 
ledoch ſind die böſen Zungen über das Privat⸗ 
leben des Thronnachfolgers ruhiger geworden. 
ö 2 Seine früher, namentlich in politiſch⸗religiöſen 
hintertreiden. Die Reife, welche der Minifter| Dingen, etwas durſchikoſen Anſichten ſcheinen zu 
Silvela im vergangenen Sommer nach Paris und | höherer Reife und Ruhe gediehen zu fein und feine 
Brüſſel machte, hatte hauptſächlich den Zweck, die Eimaung hat ſich merklich zum Beſſeren gewandt. 
Meinung der Regierungen dieſer Länder über die Einſtweilen iſt die Trauer in allen Kreiſen fa 
Abſicht des Königs von Spanien zu erforſchen und eben fo groß wie die Beſtürzung, die ſich nament« 
ſich je nachdem nach einer fremden Prinzeſſin um⸗ lich in höheren und Regierungskreiſen bemerkli 
zuſehen, die mit Don Alfonſo den Thron des macht. Die Trauer iſt aufrichtig bei Freund und 
heiligen Ferdinand getheilt und Canovas' Stellung | Feind, auch bei der Geiſtlichkeit. Victor Emanuel 
für längere Zeit geſichert hätte. Sowohl in Paris war eine ſo echte Verkörperung des 1 7 
als auch in Brüſſel fol man Canovas' Abfichten Geiſtes, wie es nach anderen Michlungen hin der 
nicht getheilt haben. Der „ſpaniſche Cavour“ habe Papf und deſſen Gegenfüßler Barıbalbi- 
ſich ſchließlich ins Unvermeidliche gefügt, gute Unter einer Wußhen bewahrte e 
Miene zum böſen Spiel gemacht und ſpiele jetzt edles, eh e und 
gar den Liberalen. Tact un ein feines ( 

Der „Fr. Ztg.“ geht aus Madrid folgende eines 
Correſpondenz zu: Ein fauberes Stückchen ſpielt 
ſich augenblicklich in Paris ab. Die Exkönigin 
Iſabella geht Hand in Hand mit Don Carlos 
und droht ihrem Sohne Alphont XII. einen 
Schlag zu verſetzen, der ihn viel, wenn nicht gar 


in ein Suzeränetätsverhältniß zu Oeſterreich träte, 
alfo ein Uebergangsſtadium geſchaffen würde. 
Dieſe Partei, zu welcher begreiflicher Weiſe der 
Reichs⸗Finanzminiſter gerechnet wird, befindet ſich 
indeſſen entſchieden in der Minderheit. 


\ Schweiz. i 
— Das Budget von Genf für dieſes Jahr 


ziehen, daß man keine Subſeription eröffnete, und die Verbindung mit der Prinzeſſin Mercedes, oder, vier Kerzen; der Ganenicus Anzi und ein 
enthält: Ausgaben 4 941 702, Einnahmen 4 547 625, da ich ihn fragte, was er thun würde, wenn ihr was er noch ſchlimmer empfände, feinen Thron | Ordonnanz⸗Offizier und ein 8 ‚nienmeifter 
alſo Deficit 394.077 Fr. Den Hauptpoſten ver euch, was ich übrigens nicht glaube, über feinen | koſten könnte. Thut Iſabella das, wovon man im halten Wache. Das energisch t des Ver⸗ 
Ausgaben bildet das Unterrichtsweſen mit] Wunſch hinwegſetzt, erwiderte er: „In dieſem Geheimen ſpricht, nämlich, daß fie ihren Sohn | jtorbenen ſcheint im Schlafe zu | Sämmtli 
1141 701 Fr., den zweiten die Verzinſung (811 135) | Falle würde ich, ſobald die Subſeription geſchloſſen als illegitim erklären werde, fo müſſen unbe: Papiere des Königs find unter Segel gelegt 


iſt, ihre Veranſtalter aufſuchen und ditten, die 
eingegangenen Beträge zu gleichen Theilen der 
Unterſtützungskaſſe der Elſaß⸗Lothringer und der 
politiſchen Verurtheilten zuzuwenden.“ Ich kann 
SFFFPFPPPP CC 


dingt die oben angedeuteten Folgen eintreten, und 
mit dieſem Augenblicke ſteht das Land vor einem 
neuen Bürgerkriege. Don Carlos würde dann ſo⸗ 
gleich zurückkehren, um von dem erledigten Throne 
Antwort, während der Sprecher die Geſellſchaft Das war das Rollen des Donners nach 
Mol; muſterte. „Ich reife gegenwärtig in Garn uud | dem Blitzſtrahl und Alles ließ vermuthen, daß 
Band, und um die ganze Welt der Wohlthaten nun ein heftiges Gewitter folgen würde. Die 
meiner Firma möglichſt theilhaftig zu machen, biete Worte arls trafen den General⸗Secretär 
ich menſchenfreundlich meine Waaren von Haus in's Herz, dennoch aber verlor er ſeine Poſition 
zu Haus an.“ 2 den Gäſten gegenüber keinen Augenblick aus 
Kein Blitzſtrahl hätte unerwarteter einſchlagen den Augen. Alles aufbietend, um gelaſſen 
und die Umſtehenden durch fein grelles Licht ver-| zu bleiben und ſeine ariſtokratiſche Haltung 
ſtummen laſſen können, als dieſe Worte es bei den zu bewahren, ſagte er mit einem Lächeln, das jedem 
Eingeladenen thaten. Die 1 war weniger Diplomaten Ehre gemacht haben würde, in ziemlich 
um des Bekenntniſſes willen an ſich ſo nieder⸗ ruhigem Tone: 
ſchmetternd, als des Reſpectes wegen, den die Gäſte „Aber das Intermezzo wird ja ganz dramatiſch; 
vor dem gediegenen Generalſecretär hatten. a unſere Gäſte muͤſſen wirklich glauben, wir meinten 
ahnt del 5 a, es e m es = Komm Marianne, Du haft a ja ver- 
r vern ru ‚ rochen, di i änze von Bra 
Dir kommen mußte!“ Ohne daran zu denken, daß een e ungeriſchen Tünz an 
Es war aber 4 ſpät. Baron van Gaaldern 


es von u Par San 0 0 75 halblaut 

ort: „Da ſorge ich ja in Indien befier für meine batte mit d 

Schwarzen, als hier zu Lande die Menſchen für 55 ongelegentliäft geftan n 
vielleicht mit einem ungariſchen Tanz, einem er⸗ 


ihre Verwandten.“ ; 8 
Der Gaſtgeber wußte noch immer keinen Rath. quickenden Regen nach dem Ungewitter, die Geſell⸗ 
ſchaft noch hätte retten können, war fo nervös ge 


= re 9 Beige or We e 

recken befangen, welchen der Blitzſtrahl hervor⸗ den, d R ; i 

gerufen hatte; fie fühlten ſich in dem peinlichen 2 „ Anden rag e 
Der Baron machte dem drückenden Zuſtand 


Zuſtande von Menſchen, die einer Scene beiwohnen 
ein Ende So höflich als möglich näherte er ſich 


mil en, 16 17 keine Zuſchauer duldet. Jedermann 
jah plöglih, gana genen Kune und mig. eine als Bevollmächtigter der Gäſte dem Generalfecretär: 
„Mynheer de Grootens, fo angenehm es uns 


ſchmutzige, das Tageslicht ſcheuende Familienwäſche 
auch geweſen wäre, den ganzen Abend bei Ihnen 


vor ſeinen Augen ausgebreitet. Doch man war 

nun einmal da. Es galt alſo ſich auf die beſte h 

Weiſe einen anſtändigen Rückzug zu ſichern. zu verbringen, fo würde es doch unpaſſend von 
f uns ſein, dei der unerwarteten frohen Ankunft 

Ihrer zwei Brüder noch länger bier zu bleiben. 


In dieſem höchſt kritiſchen Augenblick, wo 
weder Gäſte noch Gaſtgeber wußten, wie fie die 8 € 
Nahen. die Ehre, Ihnen mein Compliment zu 
machen. 


entflohene Gemüthlichkeit wiederherſtellen ſollten, 
Die Gäſte entfernten ſich Einer nach dem 


ließ Mevrouw ſich in ihrem Zorn über den un⸗ 
lückſeligen Zufall ſo weit fortreißen, daß ſie, 

A Anderen. Obſchon verblüfft, ſuchte der General: 
ſecretär doch noch, ſie zum Bleiben zu bewegen. 


nton vom Kopf bis zu den Füßen muſternd, 
fagte: „Es wäre beſſer, daß uneingeladene Leute 1 

Man habe ſich eine Freude, ein wahres Feſt daraus 
gemacht, ſie dieſen Abend zu empfangen, — man 


fortblieben, als angenehme Geſellſchaften zu ſtören!“ 
möchte die kleine Störung doch nicht in Anſchlag 


„Geht das auf mich?“ frug der Indier mit 
einer 8 9 kon? - F 
„Durchaus nicht, aber auf Anton! ringen; — aber die Gäſte machten allerhand Um⸗ > : 
„Wenn er 5 Junker oder Baron geweſen] fände und nach einem äußerſt förmlichen Abſchied Mevrouw ſah verdutzt drein. Marianne war 
verließen ſie den Salon. fo aufgeregt, daß ihr die Thränen über die Wangen 
„Welch eine Scene!“ rief die aufgeregte rollten, und Mynheers Geſicht zeigte fo viel W984 


und Tilgung der Staatsanleihen, zuſammen 
1044 235 Fr., den dritten die Juſtiz und Polizei 
mit 796 335, den vierten das Innere mit 660 462, 
den fünften die öffentlichen Bauten mit 598 700. 


geſagt haben: „Wie ſehr bedaure 19, alien vers 
laffen zu müſſen inmitten aller Vern e veg 


N — —. 
Hausherrin. „Da ſaßen wir nun fo gemmtzlich 
bei einander —“ N 

„Und nun kommen die eigenen Verwandten 
und ſtören die Ruhe, he?“ ergänzte der Indier 


„Da hat der Herr feine Menſchen für!“ 
ko der Baron af den Hausflur dem Oberſten 
t. 


in's 
* * 


* 

Als die Gäſte verſchwunden waren, wurde es 
für den Generalſecretär überflüffig, feine würde ⸗ 
volle Haltung noch länger zu bewahren. Mit 
einem zornigen Blick auf die ihm gegenüber 
ſtehenden Brüder rief er, unfähig ſich länger 
bezwingen, in aufbrauſender Wuth aus: „des 
habe ich wieder meiner Familie zu danken!“ 

„Deinem eigenen Stolz und Deiner Selbſt⸗ 
überhebung,“ war die ruhige Antwort Karl's, den 
Anton mit ein paar Worten über Alles aufgeklätt 
hatte. „Einer Einladung für den reichen Bruder, 
die an eine verkehrte Adreſſe abgeliefert wurde.“ 

Die verunglückte Geſellſchaft war das Schlimmfte 
nicht, aber welche Folgen konnten für de Grootens 
dadurch entſtehen. Am nächſten Tage wußte es 
natürlich die ganze Stadt, daß der reſpectable, 
überall beliebte Generalſecretär einen Bruder beſaß, 
der mit Garn und Band hauſiren ging. Der 
unwillkommene Beſuch auf der Soiree machte 
dann, reich ausgeſchmückt, die Runde, um ſchließlich 
völlig entſtellt zu dem erſten Erzähler zurückzukehren; 
das hob aber durchaus nicht auf, daß die Familie 
de Grootens blamirt blieb. a 

Van Son konnte in keinem um ben 8 
Augenblick die Flügelthüren Öffnen, um dem Auge 
der Gaſtgeber und der beiden Brüder einen geſchmal 
voll arrangirten Tiſch zu zeigen. 

„Komm, Bruder Anton“, ſagte der Indier 
trocken, „laß uns doch dem Beiſpiel des Barons 
folgen und ebenfalls zum Abzug blaſen, ja?“ Ohne 
ein Wort mehr zu ſprechen, ſchritt Karl mit einer 
kurzen Verbeugung, gefolgt von Anton, zum Zimmer 
hinaus. 


groß, daß Thränen über ſeine Wangen perlten 
beh 2 Karls Hände ſprachlos in den ſeinigen 
ehielt. 

Die Gäſte erfüllten bei dieſer Scene die Rolle 
des Chors in der Oper; ſie ließen die Hauptper⸗ 
ſonen handeln und blieben Zuſchauer. Nur der 
Baron flüſterte dem Oberſten ins Ohr, daß es eine 
ſehr abenteuerliche Geſellſchaft zu werden ſcheine und 
daß das fortwährende Erſcheinen von neuen Brü⸗ 
dern viele Abwechſelung darbiete. ‘ 

De Grootens war durch die 3 Ankunft 
Antons, die ihm durchaus unklar war, ſehr in die 
Enge getrieben. Er hatte die Contenance in einem 
ſolchen Maße verloren, daß er nicht einmal 10 
war, Anton zu begrüßen oder ihm einen Stuh 
anzubieten. BER, 

„Welch' eine angenehme Ueberrafchung für Sie, 
Mevrouw,“ ließ die Gemahlin des Oberſten ſich 
naiv entfallen. 

„Und wir haben ſo ſelten das Glück, unſere 
Familie beieinander 15 ſehen“, war die diplomatiſche 
Antwort der Gaſtgeberin. 

„Darum“, ließ ſich nun Anton vernehmen, 
der von dem verwirrten Empfang nichts begriff, 
„beeilte ich mich auch, der ſchriftlichen Bitte meines 
Bruders, welche mir der Bahnhofs⸗Inſpector aus⸗ 
händigte, als ich eben im Begriffe war, abzureiſen, 
ſchleunigſt zu folgen.“ 8 i 

„An Dich?“ frug endlich der Gaſtgeber in jo 
bitterem und verächtlichen Tone, daß Vielen ein 
Licht aufging. . 

8 Fm War die Einladung denn nicht für 
mich beſtimmt?“ | 

„Karl“, frug de Grootens den Indier, „haft 
Du denn durch den Eiſenbahn⸗Inſpector keinen 
Brief von mir erhalten?!“ 

„Nein; ich din in einer Kutſche aus Delſt 
gekommen.“ e > 

Eine unglückliche Verwechslung, die dem 
Generalſekretär einen höchſt unerwünſchten Gaſt 
in feine Soirée brachte, einen Gaſt, noch unange⸗ 


„Und wie geht es Dir denn, Anton?“ frug 
der Indier herzlich. „Noch immer beim Handel? Ja?“ 


a “wäre.“ ſagte der Indier heftig, „würdeſt Du 
„Ausgezeichnet!“ war die ſcheinbar ruhige 


vielleicht vor Freude getanzt haben —“ 


daß die Zuſtimmung einer nordiſchen Macht ſchon hielt ſich außer Schußweite, jo daß zwei Kanonen. material, durch öffentliche Versteigerung zum 16. Jannat 
eſichert ſei. Selbſtverſtändlich könnte ſolch ein ſchüſſe, die vom Lande entſendet wurden, ihn nicht zum Verkauf ftellen laſſen. ER 

zorſchlag England nic eigaitig fein Aller gi ande „Helene v. Nacovit a, geb. v. Dönniges ger 
dings hat die engliſche Kriegsflotte ſich in der 
Oſtſee bisher nur wenige Lorbeern erworben, und 
nachdem die Küſte an allen wichtigen Punkten mit 
ſo großer Kunſt und ſo gewaltigem Aufwand be⸗ 
feftigt worden iſt, wird in künftigen Kriegen bis 
auf die Blockade mit der Flotte vielleicht wenig 
dort zu machen ſein. 

Rußland. 

Moskau, 4. Jan. „Unerhört!“ ruft die Neue 
Zeit aus, „während unſere Truppen bei 20° Kälte 
erfrieren, ganze Krankenzüge im Schnee ſtecken 
dleiben, überall warme Kleidung fehlt, und wir 
8 zen N olche traurige Thatſachen nur durch den Mangel 
rianopel, das glaubwürdigen Berichten zufolge] an Verkehrsmitteln erklären können, ſagen wir 
ach der Gefangennahme der Schipka⸗Armee wider- ſelbſt uns gutwillig von zwei Eiſenbahnen los, 

E it, vorzudringen und um der Türkei] welche mit ſabelhafter Schnelligkeit einzig und allein 
die härteſten Bedingungen auferlegen zu können, zu Kriegszwecken gebaut worden. Unerklärlich! Die 
. u rg Aus druck, ſogar in der „Times“. Bahn von Bender nach Galatz iſt fertig, eben fo 
Dieſe erblickt vorerſt in folder Haltung allerdings eine Zweigbahn von Frateſchti nach Simnitza, und 
nichts Incorrecies oder eine Drohung für Eng⸗ beide Bahnen werden nicht benutzt. Und aus 
nds Intereſſen; „Morning Poſt“, „Daily Tele- welchem Grunde? Die Organiſation und der Etat 
raph“ und „Standard“ dagegen ſprechen ſchmerz⸗ſind noch nicht beſtätigt, es fehlt an Waggons und 
oll ihre Ueberzeugung aus, daß England, wofern Betriebsperſonal, die Uebereinkunft mit den in 
länger unthälig zuſehe, ſchließlich mit leeren | Zerbindung ſtehenden Bahnen iſt noch nicht abge⸗ 
ortproteſten ſeine Ehre und ſeine Intereſſen | chloſſen u. dgl. m., heißt es. Verhüte Gott, daß 
nimmer retten werde. — Der Zuſammentritt der] wir nach Beendigung des Krieges bei dem Ge⸗ 
ganglicaniſchen Synode iſt für den 2 Juli] danken erröthen müßten, daß wir Eiſenbahnen ge⸗ 
ngeſetzt. Die Biſchöfe werden ſich in Lambeth⸗ baut, welche wir nicht zu benutzen verſtanden.“ — 
Palace, dem alterthümlichen Wohnſitze des Biſchofs] In der Zeitung „Sibit“ wird aus Transbai⸗ 
bon London, verſammeln und gedenken 4 Wochen kalien auf das Bedürfniß hingewieſen, die Dampf⸗ 
lang Rath zu pflegen. Gegenſtände der Erörterung ſchifffahrt auf der Arunj zu unterſtützen, wodurch 
3 Io 1) Die beſte Art und Weiſe, die Union zwi-| der große Bergwerks bezirk, welcher gegenwärtig 


England. 

London, 12 Jan. Die neueſten Kriegsläuſte 
nd die Verzögerung der Waffenſtillſtands⸗Ver⸗ 
ndlungen haben den Carl v. Beaconsfield be⸗ 
ogen, den auf übermorgen anberaumten Miniſter⸗ 
ash ſchon auf heute anzuſetzen. Einſtimmige 
eldungen, daß die ruſſiſchen Heerführer die auf 
en Waffenſtillſtand bezüglichen Eröffnungen der 
kürkiſchen Oberbefehlshaber theils dahin erwidern, 
daß fie betreffende Anweiſungen von Petersburg 
einholen müßten, theils dahin, daß den militäri⸗ 
ſchen Verhandlungen die Feſtſtellung der Grund⸗ 

ge des ſchließlichen Friebens vorangehen en 
verſtimmen hier mehr, als ſelbſt die neueften türkı- 
chen Niederlagen. Der Verdacht, daß Rußland 
Abſichtlich die Verhandlungen hinſchleppe, um gegen 


Hilfe zu kommen. Inzwiſchen iſt die Ordnung, wie „Narziß“ in englischer Sprache, n de e 
heute hier eingegangene Nachrichten melden, 9 9 8 feen ad 41 5000 4 auf 


omerikaniſche Fregatte kam einige Stunden ſpätergaſes gemacht, Das Verfahren beſteht in der Bew 
in de en an 8 ſo ele e 5 ie 
Aegypten. abſolut reiner Waſſerſtoff erzeng 1 55 u 

3 a tegann um 84, Uhr zu wirken und hatte um 9 br 
„Alexandria, 11. Jan. Unter der hieſtgen 7 Minuten alan 5650 Almoſpbären erreicht. auf 
Bevölkerung iſt eine große Aufregung dadurch her- welchem Punkte er einige Augenblicke ftchen blieb. 
vorgerufen, daß man mehrere hundert Mann ge- In dieſem Augenblicke wurde der Hahn des Ver⸗ 
preßt hat, als Soldaten die Experition mitzu⸗ ſchluſſes geöffnet, aus welchem ſich em ftahltlaner 
machen, die zur Unterdrückung des Sclaven.| Strahl mit einem knifternden Geräusch ergoß, das dem 
handels auf dem Nil autgerüftet ift. Ein Reiſen⸗ gi, welches ein in Waſſer getauchtes rotbglübendee 
der zählte kürzlich 23 Boote zwiſchen Aſtoul und] Eiſen hervorbringt. Plöslich ließ der Strabl nach und 


; ie mi es war, als ob ein Hagel feſter Körper mit Heftigkeit 
Cairo, die mit Sclaven beladen waren. Die Männer auf den Boden Ach. werde, wo ihr Fall ein förm⸗ 


waren, an einandergefeſſelt, auf dem Deck, die liches Geraſſel hervorbringt. Nachdem der Hahn wieder 
Frauen und Mädchen in den Cajüten. ofen, a be in Diele Augen auf 370 Atmo⸗ 
3 phären ſtehende Druck auf 320, worauf er jih einige 
Auf der ne ee Dezember v. J Minuten erhielt. Dann ſtieg er wieder auf 525 Aus 
364586 Perſonen (39 817 mehr als im De in 1878: dem hierauf zum zweiten Mal geöffneten Hahn ſtrömte 
und 219022 Tonnen Güte . 0 > jest ein Strahl, welcher d rartige Unterbrechungen 
D er Ba Mer 1876) zeigte daß an einer im Innern der Rö dre ſtatt⸗ 
Dre Fe et betrug im gefundenen Kryſtalliſation nicht zu zweifeln war. Der 
(51474 M mehr als 1876), ag 75 er — 4 Beweis dafür war das flüſſige Waſſerſtoffgas, welches 
1 em Güterverkehr ausfirömle, als die Temperatur durch das Anhalten der 


1899 856 K (394 256 & wenige 7 1 i 
2988 980 4 (194264 AL weniger als 1876) Waben C 


d [73 8 1 * 

des ganzen Jahres 1877 wur de eine „Ei nd. — Die „Independauce“ berichtet über Verſuch e, 
von 39 824 910 & er ielt was ee 5 die man am Sonnabend voriger Woch mit dem 
Steigerung um 1076324 K ergab. Telephon zwiſchen den beiden Seiten des 

— Bei einer Gelegenheitsgeſellſchaft kaun Canals gemacht bat und wozu man fi des unter 
nach einem neueren Erkeuntniß des Reichs- Ober» eiſchen Kabels, welches St. Margaret bei Dover mit 
daudelsgerichts, wenn nicht beſondere Umſtände dagegen Sengante auf der franzbſiſchen Fülle verbindet, bedient 
ſprechen, der einzelne Theilnehmer auch vor völliger bat. Der Bürgermeiſter von Dover und einige anden e 
Beer digung der Geſchäfte, für welche die Gelegenbeits- Lerſonen waren zugegen. Man behauptet, ſowell 
geſellſchaft eingegangen ist, die Herausgabe des auf ihn Sprechen wie Geſang und andere Türe deutlich ver⸗ 
fallenden Tbeils des gemachten Gewinns verlangen |mommen und v'rftanden zu haben. Auch foll die 
[lSchwurgericht.] In der gefirigen Sitzu g Thätigkeit des Mori ſchen Apparates, der während der 
ſtauden drei Anklageſachen zue Verhandlung au. Bei Verſuche unausgeſetzt zwiſchen Dover und Calais 
zwei derſelben mußte. da fie Verbrechen gegen dir Sn arbeitete, die telephoniſche Wirkung keineswegs beeius 
. 8 6 die Oeffentlichkeit aus geſchloſſen bücdtigt baber. 
werden Die Geſchworenen ſprachen in beib 0 
das Schuldig nach den Anträgen des Staaisan wells Kr Ne Medbactien. 

8 5 a im en Felle gegen den mehr ſoch Frage können Se wicht len oe die 2 
eſtraften Arbeiter i i f - ai 4 
3 Jahre Zuchthaus, — Se gelle 3 Bir 4 . ſich als Betrug qual ficirt? das müſſen Sie 
falls bereits mebrere Male vorbifiraften Arbeiter os deu Staatdanwalt fragen, und felbft dieſer kann ja vom 
Ic Dyck aus Danzig auf 2 Jahre Zuchthaus erkannt 2 an on Me Re naf eh we 
Die dritte Anklage, wegen Ii kandenfälſchung gegen den dacht 7 — Vor deus = te 4 45 ic Aub di ri 
Klempnergeſellen Carl Heinr. Diedert von bier ges | fi eee Voraus Ahr 
richtet, fand ihre Erledigung durch das offene Ge. ſichtliche 3 er — 2 esungen scheinen 
b be genere d hatte a ee We er 7 Tonnen 

v. J bei dem Klempuermeiſter Witte gearbeitet und i l 

war bei einem für den Kaufmann Amort ausgeführten Anmelbuugen beim Danziger Standesamt, 
Bau beſchäftigt worden. Nachdem er am 8. October Geburten: Feuerwehrmann Fr. Wilh. Schmidt, 
die Witte ſche Condition verlaſſen, kaſſirte er untr T. — Arbeiter Auguſt Julius Leppcke, S. — Kaufm. 
Präſentirung von mit der Namens⸗Uaterſchriſt dis a. in Ern dente S. — Schneider Samuel 
Witte gefälſchten Rechnungen und Quittungen den DB» 5 bn Wei 5 fell Nadel I Kuklan. T. — Eiſen⸗ 
trag von 121 K. otne Berechtigung ein und bebiet 835 5 Eu 6 5 udolf Marx, 2 T. — Unehel. 
dieſes Geld für ſich. Deckert ward unter Aurabme Sebinfeebote 

mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefänguiß ver⸗ 


4 


chen den verſchledenen Kirchen anglicaniſcher außerhalb der Handelsbewegung liegt, an Leben 
ommunion auftecht zu erhalten. 2) Freiwilligeſg winnen würde. Die Anſiedelungen am 
Schiedsgerichte für Kirchen, für die ſolche paſſend Amur felbft ſollen ihrem gänzlichen Ruin ent⸗ 
ind. 3) Die Beziehungen der Miſſions biſchöfe und gegengehen; die Molokanen, eine Secte der Alt⸗ 
iffionen verſchiedener Zweige der anglicaniſchen gläubigen am Scjä, erfreuen ſich dagen des Wohl⸗ 
Kommunion in demſelben Lande untereinander. ſtandes und laden deshalb ihre Glaubens genoſſen 
4) Die Stellung anglicaniſcher Caplane und aus dem Gouvernement Tomsk ein, ſich dort nie⸗ 
Pfrunden auf dem Feſtlande Europa's und fonftwo. | derzulaſſen. 
8) Neuzeitliche Formen des Unglaubens und die 
deſte Art, ihnen beizukommen. 6) Lage, Fortſchritt 
und Bedürfniß der verſchiedenen Kirchen anglica⸗ 
niſcher Communion. — An der Univerſität 
Edinburg wurden im Jahre 1877 2560 Studirende 
immatriculirt, im Jahre 1876 nur 2302. Nahezu 
die Hälfte ver Immatriculirten (1176) kommt auf 


die mediciniſche Facultät; davon find nur 521 ge⸗ 
borene u: In der Ausbildung von Aerzten] welcher auf der Fahrt von Valparaiſo nach dem La 
leiften die ſchottiſchen Univerfitäten dem geſammten Pla la (und weiter nach Hamburg) Punta Arenas 
Königreich treffliche Dienfte. i ſam 12. November paſſirte. Es geht aus dieſem 
13. Jan. In Regierungskreiſen huldigt] Berichte hervor, daß die in dem chileniſchen Hafen 
man mit Bezug auf die ſchwebenden Waffen» | Punta Arenas internirten Verbrecher in der Nacht 
illſtandsderhandlungen und die ſich daran |som 11. auf den 12 November d. J einen Auf⸗ 
üpfenden Friedensausſichten noch keineswegs and durchgeführt und ſich mit dem dort lagernden 
derſelben hoffnungsreichen Auffafjung, wie fie wohl Militär, das gemeinſame Sache mit ihnen machte, 
in geſchäftlichen Kreiſen vorherrſcht. Zwiſchen den verbunden hatten, um die Behoͤrden zu ermorden, 
Gebieten der Waffenſtillſtandsbedingungen und die Magazine zu plündern und ſich in den Beſitz 
der Friedens bedingungen läßt ſich eben jo ſchwer] der ganzen Anſtedelung zu ſetzen. Als der 
eine klare und deutliche Grenze ziehen, wie zwiſchen „Memphis“ von der eſikuſte kommend, Ti 
Urchlichen und ſtaatlichen Dingen. Nicht minder | Punta Arenas bis auf 6 Seemeilen genähert hatte, 
ser man zu befürchten, daß Rußland das Ge: b gegnete ihm ein Kutter, deſſen Paſſagier, der 


jet der Waffenſtillſtandsbedingungen mit etwas eagliſche Biceconful, den Führer des deutſchen 
Dampfers warnte, fo daß dieſer Vorſichtsmaß⸗ 


elaſtiſchen — umgeben werde. Ein Waffen⸗ a } 
geln treffen und einen, wie es ſcheint, beabſich⸗ 


* ſtand, wie Rußland ihn vorſchreiben möchte, 
Tann die Türkei leicht völlig Preis geben, fo daß igten Handſtreich auf ſeen Schiff verhindern konnte.] urtheilt. 5 
von Seiten einer britten Macht den ipätern Friedens⸗ Es kam nämlich, als er ſich Punta Arenas diz auf Im Walde bei Brentau wurde geſtern der bc» 

ingungen ein ndern bahr entgegenzuſezen etwa zwei Seemeilen genähert hatte, ein Boot auf jelbft beim Ausgraben von Sturben beſchäftigte 
a Die Waffenſtilltandsbedingungen können fo Seite, welches mit der chileniſchen Flagge ver⸗ Aubeiter Selinsk. ae einer durch audere Arbeiter ge⸗ 
drückend geſtellt werden, daß der Waffenſtillnmand ſehen war und außer dem Hafencapitän mehrere 1 24 un Fr 8 boten 
noth gen zum reden werdenmuß. ie neueſten | bewaffnete Perſonen, Soldaten und Sträflinge Eee 
rulſiſchen Erfolge haben bieſe Gefahr näher 5 855 führte. Der 8 3 zen Se 8 914 

' i ngen worden, „Men 0 
, / 8 becie nd nur one Baht zn 
i dem ru en Bote | empfange 0 

Pegründet ſich auf er unterb zum Ankern im Bereich der am Strand poflirten 


Emerika. ? 

Montevideo, 4. Dezember 1877. Ueber eine 

in der chileniſchen Colonie Punta Arenas 
(oder Sandy Point) an der Maghellanſtraße aus: 
ebrochene, inzwiſchen glücklich unterdrückte Meu⸗ 

zerei bringen bieſige Zeitungen einen Bericht des 
Capitäns Wilſon, Führer des deutſchen Dampfers 
Memphis“ von der Hamburger Kozmos-Linie, 


Amalie Roell in Weichſelmünde. — Arbeiter Gottfried 
Wilbeim Heinrich Plaumann und Emilie Caroline 
Belger. — Kabnſchiffer Joſef Ulinski und Julianna 
Eliſabeth Schmeyda. — Arbeiter Emil Eduard Eruſt 
Bath und Mathilde Friederike Zumm. — Sergeant 


! ; i ittheilungen lühri 

ſchafter unſerm Cabinet unterbreiteten Mittheilung 1 lelübrige Wactperiode bis die näafle Schulz 
und wird Bier eh a. ee, an dener Hand emäctigen 5 d d 15 in Math Acht B. in 5 Heiraiben: Regiments Büchſenmacher Guſtav 
* 1 f 49 i t f ee 7 

des „Petersburg 2 wollte an bamit 10 entfliehen Dank der zeitigen yon 4590 4. Nee ue A ai eitegaft und Auguſte Elifabeth Kreutzer 


Todes fälle: Agneſe 5 — Schimankowski, ged. 
Leszinski, 77 J — T. d. Maurers Carl Mohr, 5 J. 
— T d. Reifſchlägers Carl Friedr. Pawlowski, 14 T. 
— S. d. Bur.⸗Aſſiſtenten Friedr. Wild. Vogel, 3 J. 
— Minna Damaſchke, geb. Gitt, J. — S. d. 
Hauszimmergeſ. Carl Ludwichowski, 14 T. — Clara 

nebmen, daß wenn dieſe erfolgt, die A 2 seh toztgeb. J S. b. Kauf 
anzunel „ de enn dieſe erfolgt, die Anſtalt ſel ergeanten Conſtantin Röski, todtgeb. — S. d. . 
unter ihrer jetzigen trefflichen Leitung bald 1— 1 manns Samnel Friedr. Sionmelt, l g. ige 


a icht mehr ganz neu war, hier erhebliches 
N u — erregt. Rußland ſoll danach ſtreben, 
durch Einverſtändniſſe mit den übrigen Oſtſce⸗] die 
Staaten die Oſtſee zu einen mare clausum zu 
machen. Hier kann man ſogar verſichern hören, 


eine gebrängte Biographie von Rubens und im 


den und Zorn, daß van Sen fpäter erflärte, „ihn | 
ee” . 0 Anſchluß an dieſelbe eine Erläuterung feiner 9% 


n i üthend geſehen ben. Das 3 1 i 2 
3 En 2 Mevrouw deutung für die Entwickelung der Kunft. * 5 Br n 1877 bat de füge Vocſchußvedein Eine. Lide. 
lan pin vn, uno min nad | re, // ̃ ⁵⁵ TTT 
| nen u 8 u pe BR ber en 2 ln he ne 1 5 Die Zabl der Mit Bas if er RE au — Gürfen-Bepefüpen der Danziger Jeitung. 
i . ichli ländern Fran als un embr 26 beruntergegangen. Ber Reſerv fond beträgt gegen⸗ 0 
ibm im Wege ftand, das Borgefallene n iR 3 Aufsatze behandeln Hogarth und irn 2727 . — Der biefige 8 er⸗ vk. b 14. aus 14. 


gelten ließ. 3 b 
| Juxwiſchen war van Son mit Annette brinnen Bestande von 663 A ob und hatte pro 1877 81 Mit. 


lieder mit einem Jabresbetrage von 383 & Von 


„„Das Souper iſt fertig, aber die 
Gage ud fortgepflagen,“ ſagte der Mann 
bende doch, Lümmel!“ 
„Ich will aber meinen Mund gut geſtopft 
\ haben“ antwortete er pfiffig⸗lächelnd, wärend 


ee tn 


do. 4/14 do 161 fie 
— 1070| 7920 

1 80.50 
erſten derſelben . Wirkſamkeit Kaulbach f n . 486 


erlin und unterwirft dez vielge⸗ 
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Dez. Silberrent 57 57 

49,70) 49,70. Banknoten 208700070 

51.40 30 % Banknoten | 70.301170, 10 

90,25 90 ea ſelers. Lond * 4 
„ 4 Voldreute 63,90. 


ſelcurs Werſchan 208,40 
Fondsbörſe ſehr feſt. 


mann die Berechtigung der von jenem dg iche 
gepflegten ſymboliſch⸗hiſtoriſchen Malerei, indem 
er nachweiſt, daß der Maler durch das Neben 


Vereins für deutſche Literatur (Berlin, Hofmann 
u. Co) eröffnet Alfred Woltman mit einer Reihe 

| von Bildern aus der Kunfigeiaiäte. tſcher 
. das, eine Von der Thatſache ausgehend, daß in unferef N 
Sammlung einzelnen amar 8 nie azad later. N foll noch ein Zug nur zwiſchen bier und Schlochan 
Sm de ſechender Auffäge 2 u. agerſaſſerg verkebren. Am 1. April wird in Konitz eine Eiſen⸗ 
Abc die moderne Kunſtentwickelung der germani⸗ 
ſchen Völker in bedeutenden Momenten zu charak⸗ 
leriſiren ſucht. Woltmann ſchließt ſich in ſeiner 


; eift den Arbeiten älterer 
— 2 Aue dung zunge wird deshalb 


wif 

Geſellſchaftsſchicht ſchärfer als je hervortritt, betont 
Woltmann für eine geſunde und norma 
Entwickelung der Kunſt die Nothwendig⸗ 
keit, daß ihre Jünger in ihren Schöpfungen eine 
Sprache reden, welche für das Volk verſtän 

Dieſe „Einkehr in das Volksthum“ findet Wolt 


Man bringt often weh! alle W ebicamente 
a 
n von Bütow nach Gtolp tbeilt die „tg. für] wendung, welche indeß. wie Jedermann weiß, i 

. mit, daß der Bau-Unternehmer Lenz, welcher] meiften Fällen das Uebel tehtedmege ben, me 

ſch feiner Zeit erboten batte, bebufs Ayfſtellung eines] langſamen und naturgemäßen Verlauf zu nehmen. Nur 

Voranſchlages die Strecke genauer zu beſichtigen, dem] der Theer vermag eine ſchnelle, um nicht zu ſagen 

propiſoriſchen Comits über feine Ermittelungen demnächſt] augenblickliche Erleichterung zu verſchaffen, und dies 

Bericht erflatten wird, worauf daun zur, weiteren Refultat tritt ſchon bei Gebrauch von 4—6 Guyob'ſcher 
örderung der Angelegenheit eine 1 Verſamm -] Theerkapſeln per Mahlzeit ein. 

ung Jämmtlicher Intereſſenten aus den Kreiſen Stolp] Da der Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo ſtellt ſich 

und Bütow einberufen werden-. 70 5 re 8 Tbalſac als einige Pfennige per 
ag, und es ift eine Thatſache, 

Fermiſchtes. 0 daß von 10 Perſonen, 


2 welche einen Verſuch mit di : 
Br Die in Eiquibation 4 Dee haben, 9 Kr 55 5 fen gemacht 
haft H. Quiſtorp u. Co. hat die ir zugehbrige ie Guyot ſchen erk. ; 

der erlin.Charlattenburger Pferde⸗Eiſenbahn ſich au⸗ ihres großen Erfolges vielfache —— — 

Kine eu an den Flacon. Sac ne Nut 
ende, im Betriebe befinbli 0 b us, w f in drei 

N ihrer gauzen Ausdehnung, ſedoch ohne Betrieds, farbigem Kalt e 


14 g d angenehm Richterz und Führichs gegenüber der ho 
reg . ed — 5 Reich effecthaſcheriſchen Malweiſe eines Dore han 
innerbalb der deutſchen Kunſt unterrichten lassen deſſen Beliebtheit bei dem deutſchen Publi nach 
wird. In dem erſten ſeiner Aufjäge schildert der Woltmann der beſte Beweis der ſeiner Anſicht 
Berfaſſer die Anfänge der veutſchen Renaiſſance 
und ſtellt vieſe in Gegenſatz zu der italieniſchen, 
in dem zweiten beſpricht er zwei Bilder Dürer s 
und Mabufes in Prag und erzählt deren Ge⸗ 
ſchichte und Entſtehung; der dritte uffag bringt 


bildenden zu machen. 


eute wurde uns eine Tochter geboren. im Verhandlungszimmer No. 20 sendet aaf findet nach Verhandlung der Sache 
Miggau, den 15. Januar 1878. werden. in der auf den 
K Es beträgt das Geſammtmaß der der 


f 20. März 187 

Grundſteuer unterliegenden Flächen des x pi 7 Uhr 8, 

. an © 38 e in unſerm Audienzzimmer Nro. 12 aabe⸗ 
5 1 Gru 2 5 

Grundſteuer veranlagt worden: 24 Mk. 75 Pf: vaumten Öffentlichen Sigung ftaft 


N lbing, d. 2. Januar 1878. 
der jährliche Nutzungswerth, nach welchem önigliches Kreis⸗Gerich 
das Grundſtück zur Gebändeſteuer veranlagt FL tee es eis⸗Gericht. 


worden: 498 I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. Januar 
1878 iſt heute in das diesſeitige Handels⸗ 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
102 eingetragen, daß der Kaufmann Johan⸗ 
nes ardacki zu Thorn für ſeine Ehe 
mit Apollonia Marie geb. Zanziewicz 
durch Vertrag vom 1. Detbr — 16. Novbr. 
1877 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß das gegenwärtige und künftige 
Vermögen der Ehefrau die Natur des Vor⸗ 
behaltenen haben ſoll. 

born, den 12. Januar 1878. 


Königl. Kreis Gericht. 


I. Abtheilung. (3296 


Bekanntmachung. 


- zu Folge Verfügung von heute ift die 
in Krojanke errichtete Handelsniederlaſſun 
des Kaufmanns Bernhard Cohn ebendaleibft 
unter der Firma 
5 Bernhard Cohn 
in das dieſſeitige Firmen⸗Reziſter unter No. 
49 eingetragen. 
Flat o w, den 9. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3317 


Bekanntmachung. 


£ tze Pee Verfügung von heute iſt in das 

hieſige Prokurenregiſter sub No. 8 einge⸗ 

tragen, daß der Partikulier Ahraham Casper 

in Krojanke von der Handlung Bernhard 

Cohn daſelbſt ermächtigt. iſt, die Firma 
Bernhard Cohn per procura zu zeichnen. 

Flatow, den 9. Januar 1878. f 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (3318 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 9. Januar 
1878, iſt heute in das diesſeitige Handels- 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
101 eingetragen, daß der Kaufmann Ignatz 
Rotheit zu Thorn für feine Che mit Ro: 
falie geb. Schmiedeberg, nachdem dieſelben 
1868 ihren Wohnſitz von Warſchau bierber 
verlegt, mit Baus auf 8 416 Tit. I Thl. II. 
d. A. L. R. durch gerichtlichen Fase vom 
19. November 1877 die Gemeinſchaft 


„UNION“ | 
gegenfeitige Vieh⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft in Berlin. 


ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem General- A 
Vene F. WM. Retowsky n Danzig unſere General⸗Agentur für die vinz 
eſtpreußen links der Weichſel übertragen haben und derſelbe nunmehr ermächtigt iſt, in 
unſerem Auftrage Vieh⸗TransportVerſicherungen auf Eiſenbahnen, ſowie . 
liche und außerordentliche Vieh⸗Verſicherungen gegen Erlegung eines Eintrittgeldes 
und proviſoriſche Prämienzahlungen abzuſchließen. 
Berlin, den 7. Januar 


d 878. 
„Union“, gegenfeitige Bich-Berfiherungs-Gefeigaft 
er rector: 1 
A. Weiße. 


unokel und Frau. 


33 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute die von 
dem Kaufmann Ferdinand Wilhelm 
Metowsky zu Danzig ebendaſelbſt unter 
der Firma F. W. Retowaky errichtete 
Handelsniederlaſſung unter No. 1063 ein⸗ 
getragen. 

Danzig, den 15. Januar 1878. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8385 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Handelsmann Wolf Leib 
Jaczkowski gehörige in Pie kendorf be⸗ 
legene, im Grund buche unter No. 16 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 23. März 1898, 

> Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs ⸗ 
vollſireckung verſteigert und das Urtgeil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 26. März 1878, 

Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſtener unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2 Hektare 37 Are 40T] Meter, 
der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: 
21 A. 24 I; der jährliche 8 
nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 60 K. 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
züge aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Geſchäftslocale, Bureau V., einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

„Danzi 8, den 5. Januar 1878 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (3278 
Aſſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das jetzt dem Beſitzer Hermann Eng: 
linsky, früher dem Joſef Stabinski ge- 
hörige, in Obra belegene, im Grund buche 
unter Blatt 96 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 27. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im 83 No. 14 im Wege der 


geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend m machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
a ſion fpäteftend im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Danzig, den 4. Dezember 1877. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1497 


Nothwendige Subhaftation. 
Das den Kaufmann Franz Joſef und 
Sonife Wilhelmine, geb. Markowski, 
Selonkeſſchen Eheleuten gehörige, in der 
Bootsmannsgaſſe bierſelbſt belegene, im 
rr Blatt 7 verzeichnete Grund⸗ 
| 0 
am 22. Februar 1878, 
Vormittags 9⅝ Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung, verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Februar 1878, 
8 Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 


werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt werden: 771 

Der das Grundſtück betreffende Aus zug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftskokale, Bureau V! 
eingeſehen werden. a 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum ober 


der Einteapmg in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, a 


N dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 10. Dezbr. 1877. 
Kal. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, bin ich zum Abſchluß von Verſicherungen 

und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern deren an finden tüchtige Peg | 

den Städten, ſowie auf dem platten Lande, durch mich lohnende Anftellung. 0 
anzig, den 8. Januar 187 N 


D 1878. 
„Union“, gegenfeitige Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
Die General Agentur für Weſtpreußen links der Weichſel. 
F. W. ſſe No. 851. (3333 


Reteowsky, Langgaſſe Ro. 


Um ferneren Täuſchungen zu begegnen, machen wir hiermit beka i 
8 8 in Danzig den alleinigen Vertrieb unſeres Bieres fur en un 
ragen haben. 


Dürgerliches Pränhaus in Pillen. 


F. Sohramek. Dittrich. (8329 


Aftronomie-Afttologie, Einige hundert mittlere 
an in den ie-Atologie er: Ziegeln ſchöner Qualitat 


fahrener Mann, ſeit Jahren perſönlich be⸗ verkäuflich Adr. unt i 

—.— rer a 8 ee Ztg. ni eee 
uropa's in ſtändigem Verkehr fteht, und in Nord Umerikaniicher Sch RE 

am Sitze einer berſelben lebt, iſt durch = Pelz, faſt neu, it zu vertan 

Uebereinkommen geneigt folgendes zu ver⸗ | 3279) 1. Damm 17. | 


fenden : Sum I. ep 15 b 

1. Wetterprophet, neueſtes Syſtem, 1. teip. 15. Februar ſuche ich für 
verläſſigſt, 55 3 Wichtigkeit 3 mein Manufactur-Waarengeſchäft einen 

für Handel und Landwirthſchaft. Pro tüchtigen Verlünfer 

Monat 10 R. Pro Quartal 20 K. der mit der Bachfil 7 

NB. Den vielen, aber trockenen Schnce polniſch ſprechen k hrung vertraut iſt und 

vorausgeſogt am 8. und 9. Jan. 1878. ftellung elwünſcht ann. Perſönliche Vor⸗ 

Feſtſtellung der Nativität, Stand der ; 


(3216 
Geſtirne zur Geburtsſtunde 30 K. | Jossph E Carlssohn, 


g 3 über die 12 Thierkreiſe am Dirſchau 

ernenhimmel 20 C —— 2 
„Mittheilurgen über das aſtrologiſche I eise uch 5 Ha Graudenzer 
Plaueteuſyſtem 20 A e zum 1. April cr. einen 
Erd l, über (gmpathifche gan. jungen Mann, 
ereien ar 
Mittheilungen über Syſtem Gall Scheve⸗ der Luft hat, die _ 
Sen Whores aus den L N * d 0 irt 9 ſch a ft 

e 1 11 

wn Cnftem Denze 3" Gffhere Kndfunft eteit ib rege 


vervollkommnet. Einzeln 10 M. Kerber in Smarszewo b. Czerwindk. 


„Einweihung in die Gehermniſſe der ar 
Eine Wirthin 


ss 2 > 9 DM 


je +] 


5 Kabbala und deren Num meruſyſtem 
er 


5 A. : . E 

ae Grtherlung bes Zuschlags Zum Verkauf von: Güter und des Exwerbes mit der Be⸗ 9. Anleitung zur praktiſchen Mnemotechnik 1 1 ſehr node Bedingungen 

am 29. Mär 1878 1. ca 130 Raummeter kie fern Klobenbol ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das künftige Gedächtniſßkunſt 20 K. oynow ei 1 Pre ein t. Gehalt 

. 3 D 95 Fe Heer — — 5 9 Vermögen der Ehefrau, insbeſondere die 10. Die Schönheitsmäler der Damen. 20 l. 3 ei 5 7 e 75 geind) halt 

5 Mittags 12 Uhr, I lie ute Meiser, | Auöftattung, bie fiz von Venen erhalten wird, Ein Beitrag zur Erkeuntuiß der uner- Herrschaft — 3 
. e 8 Ges 88 8 an e Reiser, die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. ründlichen! Weiberberzen 15 . per Hanf den m Brobzlerie ve 3 

aa eträg > l 3 m r Sr 8 a wi liefern Stubben ’ Thorn, den 11. Januar 1878. Poſtanweiſung. Gewährt Erweiterung "pn dem Dommium Grodziezus per 

rundſteuer unterliegen 1 95 en de im Jaeſchtent Safer WBülbchen haben wir einen Königl. Kreis⸗Gericht. jeder Wiſſenſchaft und nebenbei reizendfte ontowo, Weſtpreußen, findet ein mit 


Unterhaltung. 

Schriftliche Offerten sub M. H. 88 1 1 r 
find erbeten an Rudolph Mosse in oder eine Meierin vom 13. oder 1. Mai 
München. (3299 | Stellung. (3109 


Licitationstermin auf I. Abtheilung. 3297 
Dienſtag, den 22. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 


jährliche Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück 
worden: 300 K. 


Die das Grundstück betreffenden Aus- im Förſterhauſe zu Jacſchkenthal anberaumt, n dem Concurſe über das Vermögen — Dom m Matern 
1 aus den Steuerrollen, beglaubigte zu welchem wir Kaufliebhaber hiermit der Kauffrau E. M. Neumann zu Berent Broſchüren mit vielen Atteſt zn gratis. ſucht einen 2 Ba . 
fchrift des Grundhuchblatts und andere einladen. ee 


daſſelbe ar gebende Nachweiſungen können 
in unſerm Geſchäftslokale Bureau V. ein⸗ 
geſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur irkſamkeit gegen Dritte 
der e aber in das Hypothekenbuch be⸗ 


geltend zu machen haben, werden hierdur 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, ben 5. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3339 
gez. Aſſmann. 


en N TI ET 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Eigenthümer Auguſt Grud⸗ 
inski, welcher mit feiner Ehefrau Wil⸗ 
elmine geb. Hering in Gütergemeinſchaft 


Danzig, den 14. Januar 1878. 
er Magiſtrat. (3334 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
895 Stück Palliſadenpfähle und 
608 lfd. M. Zangenlatten 

für die Schießftandsbanten bei Sas pe ſoll 
im unbeſchränkten Submiſſionswege ver⸗ 
dungen werden. wozu am 
22. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale — Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe Nr. 108, 2 Tr., Termin auſte t. 

Unternehmer können die daſelbſt aus⸗ 
liegenden Bedingungen pp. einſehen und ſind 
bezügliche Offerten bis zum Termine ver⸗ 
je: und mit entiprechender Aufſchrift ver⸗ 
ehen hier einzureichen. 5 

Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 


icheres Mittel als der turh unzählige 
nerkennungen von berühmten Aerzten 

und geneſenen Perſonen aller Stände 

ausgezeichnete rheiniſche 


Trauben⸗Bruſthonig, 


welcher. 
allein Zoht 
mit nebiger Verſchluß⸗ 
marke des gerichtlich an⸗ 
N erkannten Erfinders 4 


iebt es kein beſſeres, angenehmeres und es 
f a Eine junge ge 


wünſcht Stell. in e. Geſchäft oder als 


der Hausfrau hier oder ausw 
Adr. unter 3322 in der Exp. Be a 
Eine tüchtige erfahrene Wirthin, T dem = 
und poſniſch ſpricht, auch gut die Küche 
verſt. ländl. oder ſtädt. e empfiehlt 
gratis Neufahrwaſſer L. Dietrich. * 
2700 werben auf ein nen erbaut s 
f läudliches Wohnhaus 2 Scheune 
und Land 3. erſten Stelle geſucht. Selbftdarl. 
bel. i. Adr. u. 3323 f. d. Exp. d. Ztg. einz. 
3 eiligegeiſtgaſſe 27 i 


Der in der Gottfried Ratzki'ſchen Sub: 
haſtationsſache zum 27. Febrnar cr. reſp. 
8. März cr. anberaumte Subhaſtatious-⸗ 
Termin ift aufgehoben. 

Chriftburg, 10. Januar 1878. 

Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
3276) Der Subhaſtationsrichter. 

8 ch laqſche Mk. 1, 1. und 

Bekanntma . ung. 3 hben iſt in Danzig 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Ber- ji bei Herrn Rich.Lenz; Haupt Depot: 
fügung vom 20. d. Mis. beute eingetragen:] Brodbänkengaſſe 43, Ede der Pfaffen⸗ 
a. unter Nro. 142 F aſſe, ſowie bei den Hrn. J. G. Amort, 

Kaufmann oh ae Wilhelm Nan 4, Ecke d. Gr. Gerbergaſſe, 


eee 
Lutte Ye au delete | Gegen Hufen, Calarrhe ꝛt. 


Etage vom April zu 92 i — 
- ermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. hoch. (3259 

TTT . 


r 


lebt, gehörige, in Ohra belegene, im Grund⸗ Dan lers. 7 F g Pr: 7 
: zig, den 10. Januar 1878. (3149 Julius Ahlers Magund Bradtke, Keiterhagergaſſe 7, J Jür eine junze Dame in m 
re No. 295 verzeichnete Grund | Pönigl. Garnifon⸗VBerwaltung . 3 Ort ber ‚Neieberfoffung: Ecke d. Vorſtädt. Graben. 5 5 105 1. Mär eine einem Geschäft 
— . b Hfw—— — * un ER ERTL 
am 23. Mär; 1878, 8 a Firma: Julius Ahlers. Vor den vielen auf Täuſchung berech⸗ enſion mit eigenem Zimmer 
Mittags 12 Uhr, b. bei 116 Stto Schmal neten Nachahmungen und den Verkäufern und erbitte gefällige Offerten ſchriftlich. 
im Gerichtszimmer Mo. 8 2 Wege der Bekanntmachung. 4 1 a 3 Nachf. folder unächter Waare wird ua 3330) W. Jantzen, Laugga — 


Zur Verdingung der Geſtellung von 
Geſpannen zu Localtransporten in der Zeit 
vom 1 April 1878 bis ultimo März 1879 
iſt ein Submiſſions⸗Termin 

auf den 25. Januar 1898, 


8: g 
Die Firma iſt geändert in Julius gewarnt. 
Ahlers, 15 855 Nro. 142 de — — — 4 
8 Pr., den 21. Dec. 1877. Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
Königl. Kreis⸗Gericht. decken und Stuck offerirt in Cent: 


I. Abtbeilung. 42413 J nern und Fäſſern 


— (6844 
Befanntmachun - E. R. Krüger Altſt. Gr. 1 7 
e Di Kohlen⸗Eiſparniß! 


jährlichen Gehalte von 3300 M. und einer 5 
Einnahme 27 Juſcriptions Gebühren ſoll Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, 
um 1. April cr. nen beiegt werden. Eine Patent Henzel, verwendbar fir alle ge 
8 aus dem Seminar für werblichen Feuerungen: für Dampfkeſſel aller 
Lehrerinnen, welches bisher ſtets unter der] Art, für Dampff iffe, Oel⸗, Mabl⸗ und 
Verwaltung des Dirigenten der Töchterſchule] Schneidemühlen, Breunereien, Branereiet 
ſtand, von mindeſten & kann garan- | Darren, K lk und Ziegelöfen ꝛc. ergiebt bi 
tirt werden. A 2 20% Kohleneriparnik_bei großer Dauer: 
Wünſchenswerth iſt die Lehrfühigkeit] haftigkeit. Mehrere Roſte mit gutem Er⸗ 


weren Ale il dan errſcek tac r ie sine Dr wen Sd n ee der e 0 


wangsvollſireckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 26. Mär 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 1 Hektar 42 Are 70 D-Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund» 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
23 K. 88 3; der übe Nutzungswerth, 
nach welchein das Grundſtück zur ebaude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 132 Mark. 
Die das Grundſtück betreffenden g 
aus den Steuerrollen, beglaubigte . 
ſchrift des Grundbudbialts und andere das⸗ 
felbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerm Geſchäftslokale, Bureau V. ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


Gewerbe⸗Verein. 


Dene, a ee 1878, 
General-Derfammlung. 


‚Tagesordnung: 

1. Bewilligung von R. 12000 zum Ums 
bau des Hauſes Zwirngaſſe 4. 

2. Nachbewilligung von A. 52,40 zum 


Etat für den gewerblichen Central⸗ 
Verein. 


3. Ernennung gm Ehrenmitgliede. 
ortrag des Herrn Prof. 


Vorher Bibliothekſtunde. 
Ser Vorſtand. 


.... ͤ — > ren 
Täglich warmen Frühſtückstiſch 1 


liegen daſelbſt aus. 4 \ 
Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 


ſind — zur Terminsſtunde hierher zu reichen. 
en 
ſtellt, in dem Termine perſönlich zu 


von 9 bis 1 Uhr zu 30, 40, 50 
empfiehlt Nn 


der Eintragung in das Hypothekenbuch ber | auidations » Verfahren eröffnet worden. Es Deuti&- ; Julius Frank 
. 1 —— Verben daber die sämmtlichen Erbſchafts⸗] Bewerbungen es der Zeug⸗ .‚Netke, Brodbänkengaſle Ro. 4. 
ey ſelben zun erden hierdurch Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre niſſe bitten wir f und einaus Civilingenieur in Elbing. 

aufgefor ber, ieſelben zur Vermeidung ber Nachlaß, dieſelben mögen reichen. ivilingeni ung. 


Tera anzumelden 


Königl Stadt⸗u. Kreis Gericht. 


Gambrinus-Halle. 
Jeden Mittwoch: i 


Karpfen an Bier. 


(3273 
arien der, den 12. Jan. 2 7 . 
Mar Der Wiagiitrat, 1878 Mein Gartengrundjtüd, 
Schreibe-Unterricht Für |: Pd, Yeihenb in cnen pen 
Erwachsene. Wohnhauſe und Stallung, ſowie ca.5 Morg. 


Der F (8338| Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, i 
Not chwendige Subbaſtatfon. Hati jet augleid 155 N derſelben und 51 . Unterricht im Schs Garten, 5 155 en 125 „ Reissmenn. 
. S „ ihrer Anlagen beizufügen. r meinen Un! n:, Reſtauration vorzügli en würde, bin : areline 
othwendige Subba on Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare.] Schnell. und zatıjehreiben nach der ich Willens zu verkaufen oder zu verpachten. ein Brief poſtlagernd 490 K. A. 


Das dem Maurer Ferdinand Johann 
Gottlieb Mundſech gehörige, in St. Al⸗ 
brecht belegene, im Oypotgekenbuche unter 
No. 72 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 3. Februar 1878, 
Vormittags 9% uhr, 
im Termins zimmer No. 17 im Wege der 
me ae bie verfteigert und das 
b 


anerkannt beiten Gali Melee Thorn, 9. Januar 1878. 


Methode nehme ich täglich Meldungen i 1 
entgegen im Comteie Sanasafie No. 35. Wittwe Pichert._ 


E giihelm Fritsch, | 110) felte Hammel, 
8. Brodbünkengaſe 8. 10 fette Schweine 


Aus meinen Molkereien täglich friſche] Steben in Rahnenberg bei Rieſec gie 


Nö dem Wege vom Laugenmarkt nach der 
Promenade iſt ein dunkelblaues Porte⸗ 
monnaie enthaltend 7 A. 70 3, Uhrſchlüſſel, 
Schlüſſel, Monogramm R. M. und eine 
Schweizer Münze verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeb. Hundegaſſe 94, Comto r. 
ES nn AA ( 


geietofien werden, daß fie ſich wegen ihrer 
efriedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeiti a orderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 


übrig bleibt. 
Bir Abfaſſung des Prükluſionserkennt⸗ 


Verautwortlicher Redacteur O. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 5 


rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 7. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


’ . oe Tr 
b d fett ten zum Donnerſtag und (Gi wird 1. Damm 
Soma — ſpafaſt = Haben, Mevis. 5 Ein Doppelpult No. 10 gekauft. 


| 


| 


